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ungsein eute Frwachsenwerden in Zeıten
der Globalisierung

- ——  n Bestandsaufnahme und Entwicklungstendenzen —,
Ergebnisse des DJI-Jugendsurvey

olıtık und Medien derzeit, vormals als „‚normal” hetrachte-
Sachverhalte des Wirtschaftsiebens wWwIEe „‚Auslandsinvestitionen”,

„Betriebsverlagerungen”, „Personalabbaur, „Managergehätlter” als
„Raubtierkapitalismus”, rofitsucht  66 und „Giler“ [)avor DeVvOrT-
zugten die oolitisch-Öffentlichen Beurteillungen der gesellschafttlich-
Öökonomıischer Veränderungen her weniger klassenkampfbelastete
Begriffe wıe „Globalisierung”, „Strukturwandel der Arbeitsgesellschaft‘,
„Erosion des Normalarbeitsverhältnisses”, „Prekarıtät VOorT) Lebenslagen’”,
„Flexibilisterung”, „‚Mobilität”, „Freisetzung' Uund „Entgrenzung”. Was Im-
MMel diese Chıiınren bezeichnen, für dıe nachwachsende CGeneration
signalısıeren SIEe oroblematische gesellschaftliche Bedingungen, die das
iwacnhsen, die Gestaltung der Bildungsbiographie, den Weqg In dıe OKO-
nomISche Selbständigkeit, die Familiengründung USW NIC gerade eIN-
tacher werden lassen. Nıchts esSTtO weniger gıbt ıne Hreıte Normalıtät
In der Jugend, die allerdings In Ihrer Differenziertheil nachzuzeiıchnen
gılt Empirisch helastbare aten für die aktuelle Sıituation 2009 legen
noch NIC| VOTVT. Um ber Irends für Entwicklungen seit Anfang der 1990er
re und ıne Bestandsdiagnose machen, hletet SICH die rei
gelegte repräsentatıve Längsschnıttstudie DJI-Jugendsurvey Bevor
hleraus zentrale Ergebnisse reierıe werden, Soll einleıitend der Kontext
„Globalisierung" SKIZZIE werden.

Auswirkungen VO Globalisierung aut Jugendliche
DIie Auswirkungen des Globalisierungsprozesses aurfTf ndividuelle | ebens-
und Frwerbsverläufe In modernen Gesellschaftten War Gegenstand E1-
NelT nternational vergleichenden Untersuchung (GLOBALIFE-Projekt,
val RBlossfeld 2005 Eın Forschungsschwerpunkt WarTr Al der
UÜbergang VOT)I der Jugend In das Frwachsenenalter und die Etablierung
Im Arbeıitsmark SOWIEe deren Auswirkungen aufTf die Familienbildung.
„Globalisierun  c wurde gekennzeichnet WG das Zusammenwirken VOoT

l1er makrostrukturellen Wandlungsprozessen:
(1) Zunehmende Internationalisierung Von Märkten und wachsender
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Wettbewerb zwischen IL ändern mıt sehr unterschiedlichen Lohn- und
Produktivitätsniveaus

(2) DITZ Verschärfung des Standortwettbewerbs zwischen Sozlalstaaten
und ıne zunehmende Polıtık der Deregulierung, Privatisierung und
Liberalisierung.
(3) DIie weltweiıte Vernetzung VOTIT Personen, Unternehmen und Staaten
aufT der Grundlage Informations- Uund Kommuntikationstechnologien
und ıne wachsende Beschleunigung VOo') SOzZlalen und wirtschaftlichen
Interaktionsprozessen.
(4) DIe mıt der internatiıonalen Verflechtung VOT Märkten verbundene -
nehmende nstabıiılıtät nationaler wirtschaftlicher und gesellschaftlicher
Strukturen und die schwieriger werdende Vorhersagbarkel solcher glo-
Halen Finflüsse
In allen Im Rahmen des GLOBALIFE-Projektes untersuchten
ndustriestaaten SINd Junge Menschen Hesonders Siar Von/n Globalisierung
eiroffen Ihnen enl dıe Berufserfahrung und ıne stabhıle Verankerung
Im Arbeıitsmark: Sıe können oftmals NıIC auf SOZlale Netzwerke
VOT) rbeitsorganisationen zurückgreifen und esitizen NnıIC die
Verhandlungsmac WIEe die HereIıts etablierten alteren Arbeıternehmer,
stabıle und kontinulerliche Arbeıtsverhältnisse einzufordern. Ihre
Arbeıitsverträge können relatıv einfach veränderten Bedingungen aNnYyS-

das el fexIibilisiert und Ihren L_asten verschlechtert werden.
Bildung ırd für ıne erfolgreiche Integration n den Arbeıtsmark ımmer
wichtiger. Besonders hart VOT)] den globalen Veränderungen werden
Berufseinstelger hne Qualifikation getroffen. Globalisierung verstärkt
Berdem die Sozlalen Ungleichheilten innerhalb der Jungen Generation. DIe
ahrung VONN ökonomiıschen und zeitlichen Unsicherheiten (Teilzeitarbeit,
Einkommensverluste, Arbeitslosigkeit, hefristete Arbeitsverhältnisse) nat
KoNsequenzen für famılıäre Entscheidungsprozesse.
Als eaktion auf steigende Unsicherheiten Im L ebenslauftf entwickelten
Junge Menschen verschliedene Verhaltens- und Anpassungsstrategien:

LangirIsStIg ındende Entscheidungen werden aufgeschoben, WeIl die
Jugendphase und Übergänge In das Erwerbsleben kaum planbar SINd

(2 unge Menschen weichen n Alternativrollen zZzur Erwerbstätigkeit Au  D

Sie bleiben z.B länger Im Bildungssystem der Im Übergangssystem VOorT)

Hherufsvorbereitenden alßnahmen anstatt „arbeıtslos” sSeI.

(S FS Hılden SICN HNexıblere Formen VOT] Partnerschaften neraus, die Iıne
Anpassung dıe veränderten Bedingungen VOTNN Unsicherheit hne das
ingehen langfristig bindender Versprechen ermöglıchen.
(4) FS entwickeln SICH geschlechtsspezifische Strategien des Umgangs
mıit Unsicherhelit Männer SIN In Immer geringerem aßle In der Lage,
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als „Ernährer“ ıne langfristige inkommenssicherhel für einen ausna
erbringen, ass die ründung eInes eigenen Famılıenhaushalts

VOT) Ihnen oft aufgeschoben ırd Ungqualifizierte Frauen, die nıchts
verlieren aben, weıchen ingegen als eaktion auf wachsende

Arbeitsmarktunsicherheiten teılweıise In die Sicherheit der Famlılıe und In
die raditionellen Rollen der Mutter und Hausirau au  N mgeke äng
dıe Familienplanung hochqualifizierter Frauen angesichts zunehmend
unsichererer Arbeıtsmärkte davon ab, ob SIe Ihre Berufschancen uch
mıt Famlılıe wahren KöNNen.

Hohe Erwartungen der Jugend staatlıche Akteure

Europawelte Beiragungen (European Commıission 2007 zeigen, ass
dıe Jugend diese Problemkonstellationen durchaus differenziert wahr-
nımmt und dementsprechend hohe rwartungen staatlıche Akteure
hat rag man nach den dreı aßnahmen. aurf die SICH die In E[-
stier ınıe konzentrieren sollte, OomMMNIEe das ema „Arbeitslosigkeit”.
An zweilter Stelle Ste diıe „Bekämpfung VOT] rmu und SOZIaler
Ausgrenzung . Hıerin spiegeln SICH die Ängste und Beflürchtungen, dıe
teiılweise In Zusammenhang mıt den gewünschten Politikzielen
stehen. teilweiıse ber ucn aurf zusätzliche Aspekte VO'T) Entwicklungen,
die mıt orge Hetrachtet werden, verweilsen: unge Menschen nehmen
die Verlagerung Von Arbeitsplätzen INnS Ausland als eın großes Problem
wahr. In eIiner welteren Studie (EUROBAROMETER ırd eUulc
Was die Hauptsorgen der Menschen SIN und Was SIE SICH Infolgedessen
VorT) einer europälschen Polıtık erwarten ıne stabıle ırttscha siıchere
Arbeitsplätze, en funktionierendes Finanzsystem SOWIEe den Erhalt der
natürliıchen Umwelt
Betrachtet Man\ aurf nationaler ene die rwartungen der Jungen
Deutschen die Polltik, fiinden SICH hıer zusätzliche Aspekte und
Konkretisierungen, deren verstärkte Umsetzung SIE SICH gegebenentftalls
Im Kontext transnationaler, nationaler der regionaler Steuerung ErNOoT-
fen

68 PThI, ahrgandg, Heit 9-1, olfgang (5alser / Martina ılle



Polıtikziele
Lehrstellen und Arbeitplätze schaffen
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uelle DJI-Jugendsurvey 2003. VOT! (überhaupt nıC Wichtig DIS
wichtig), nıer Skalenpunkte und n Prozent

Die Jugendphase Im Umbruch
Ergebnisse DJI-Jugendsurvey

Der DJI-Jugendsurvey (www.djI.de/jugendsurvey) Ist Te!Iıl der Sozial—
Derichterstattung des Deutschen Jugendinstituts (München).
DIiese Will auf empirischer Basıs Urc „Dauerbeobachtung” In
Wiederholungsbefragungen zuverlässige Informationen ber dıe SOZI-
ale und Dersönliche Situation VOo' Kindern, Jugendalichen und Famlıiliıen
In eutschlan gewinnen. Bısher wurden dreı Erhebungswellen des [IJI-
Jugendsurvey durchgefühnrt In den Jahren 1992, 1997 und 2003 (vgl
offmann-Lange 1995, Gille/Krüger 2000, iılle el al 2006, ılle 2008).
Der repräsentative DJI-Jugendsurvey erfasst Dro Erhebungswelle
/.000 DIS 29-Jährige und In der drıtten elle VOTTN re 2003 ZUSäATlz-
lıch 2 100 DIS 15-Jährige.
In den etizten Jahrzehnten ıst einschneldenden Veränderungen der
Jugendphase gekommen: Der Übergang VOo Ind zum Frwachsenen
hat SICH urc die EeNOTrTTTIE Verlängerung der Ausbildungszeilten n seınem
Umfang Von Jahren eiwa auf HIS re erhöht
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(vgl Hurreimann 2007, Zinnecker 2003 amı hnat die Jugendphase
nehmend Ihren Charakter als UÜbergangsphase verloren und Ist einer
eigenständigen Lebensphase geworden, die ıne wachsende Bedeutung
für den welteren Lebensverlauft und die erfolgreiche Integration Junger
Menschen In die esellscha nat
In allen drel Wellen des DJI-JugendsurveYy wurden die DIS DU-
ährıgen danachn gefragt, ob SIE SICH her als Jugendliche/r iIühlen,
her als FEFrwachsene/r der A  mal 5  g mal SO/KOomMmM darauf an  „ Im
Untersuchungszeitraumzelgtsich eineAbnahmedes Selbstverständnisses
16- HIS 29-Jähriger als Erwacnhsener/r nsgesamt 11 Prozentpunkte
(vgl Tabelle 1) EeUuUlcC ZUGENOÖTMMME hat die /an|l derjenigen Jungen
Menschen, die SsSıch situationsspezifisch „  mal als Jugendliche/r und mal als
Erwachsener/r  ‚ tühlen Im Bewusstsemm und Frieben der Jungen Menschen
nhat Iso saeImt Anfang der 1990er re ıne weltere Verlängerung der
Jugendphase gegeben He| den Jungen äannern EIWAaAS stärker als DEe|
den Jungen Frauen. 1es entspricht uch Veränderungstendenzen Im
Bereich der Ausbildung und Arbeitsmarktintegration SOWIE der Entwicklung
privater Lebensformen (vgl Sardelı-Bliermann

Tabelle Selbstverständnis als Jugendliche/r der Frwachsenel/r DEe]
DIS 29-Jährigen
19997 Uund 2003 ach Geschlecht (In Prozent

Geschlecht 1992 2003
her als Jugenadliche/r WEIDING.

männNlıch
WEI/DINCmal S!  4 mal omMmm darauf maännlıch

her als Frwachsene/r WEI/DINC
mMännNlıch 41

uelle DJI-Jugendsurvey 997 Uund 20023

Das Bildungsniveau der Jungen Menschen bezogen aurf den höch-
ten allgemen bıldenden Schulabschluss Ist hoch WIEe nıe
VOTI. @] gehö die Benachtelligung der Jungen Frauen Im allge-
meInen Schulbildungssystem der Vergangenhel Miıttlerweile
überholen die Jungen Frauen die Jungen Männer Im INDIIC aufT
Schulbildungsabschlüsse. Schule, Ausbildung und Studium kanalısieren
dıe Ausdehnung der Jugendphase: Je er die Bildung, esi0 spater
erfolgt die Einmündung In den Arbeitsmark: SOWIE die Familiengründung.
Geringe Bildungsressourcen Uund Migrationshintergrun erhöhen das
Kısıko der Arbeitslosigkeit SOWIE des Verbleıibs n Derutfsvorbereitenden
aßnahmen der Arbeitsagentur für Arbaeit

PThl, ahrgang, HMeit 9-1, olfgang (5alser Martina ılle



JungeMenschenverbleibenzunehmendlängerimElternhausundgewinnen
immer später öÖkonomische Unabhängigkeit, da SIch die Ausbildungszeilten
verlängern und sıchere, gut dotierte Beschäftigungsverhältnisse SICH NUur
ScChwWer finden lassen. ber uch die ründung VOoT\/N partnerschaftlichen
und famılıalen L ebensformen ırd zunehmend In spatere blographische
Abschnıuitte verschoben.

Werte, ormvorstellungen, Lebensentwürtfe

Das Werteprofil der Jugend eute ass SIch kennzeichnen uUurc das
Spannungsverhältnis von Selbstverwirklichung undSicherhelitsstreben (vgl
ılle a) DIe persönliche Lebenserfüllung und Selbstverwirklichung
SINd zentrale Orlientierungen für Junge Menschen. 1es Ist ber NIC mMıt
aIner egolstischen Maltung gleichzusetzen, enn SOZlale Werte genle-
en hohe Priorität uch der Gemeiminschaft egenüber verpflichtende
Werte WIEe Pflicht und eistung spielen Ine Heträchtliche Rolle, wohnıINn-

KonformISmMUS („SIch anpassen” und gOISMUS („tun und 1aS-
Sen\, Was (Man\n wWIll”) die geringste Unterstützung erfahren DITZ ugenden
Pflichtbewusstsein, leı und Ehrgeiz UnNd uch ıne Orientierung

Sicherneit gewInnen Bedeutung (vgl ensIıcKkKe 2006 In den
Werteprofilen Junger Menschen vermiıschen SICH zunehmend moderne
Werte der Selbstverwirklichung und des Lebensgenusses mıt ner radı-
tiıonellen Sekundärtugenden wWwıe Pflichtbewusstsein, Ordnungssinn und
Sicherheitsstreben
amı entspricht das Werterepertoire Von Jugendlichen eigentlich den
rwartungen der esellscha ach Gemeinsinn, Verantwortungs- und
Leistungsbereitschaft. EIN oroblematischer Aspekt daran ISst, ass das
Wiedererstarken radıtioneller Werte eiunlen VOT Verunsicherung,
Zukunftsskeptiziısmus und Ängsten wIıe die Angst. keinen adäqua-
ten Ausbildungs- der Arbeitsplatz Iiinden SOWIE die ngs VOT

Arbeitslosigkeit geschuldet Ist DIie Jugendlichen nehmen enr on|
wahr, ass VOT allem ıne gute Bildung ber den welteren Lebenserfolg
entscheidet Jugendliche den Hauptschulen zeichnen SICH er
Uurc eiınen euUlc geringeren Optimismus In die eigene Zukunft aus
DIie Zukunftserwartungen VOTl Jungen Menschen SIN EeUuUlcC Uurc Ihre
Bildungsperspektiven hbeeimnftflusst
|Die schwieriger gewordenen gesellschaftlichen Rahmenbedingungen
seImt den 19908er Jahren, WIEe die Ausbildungs- und Arbeitsmarktkrıse und
er  au sSOzlalstaatliıcher Leistungen, stehen ucn Im Zusammenhang
mıit dem Bedeutungsanstieg privater SOzlaler Netzwerke Im Bewusstsen
Junger Menschen: Herkunftsfamilie, Peers, Partnerschaft und ıne eIge-

zukünftige Famlılıe werden VOIT Jungen Menschen als Immer wWichtiger
eingeschätzt angesichts einer als unsıcher wahrgenommenen Welt (vgl
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ılle 2008D). DIie Rollenerwartungen Frauen und Männer bezogen auf
Ihren gesellschaftlichen Beltrag inderbetreuung, Erwerbstätigkeilt und
politischer Gestaltung werden menrhaeitlich als für Frauen und Männer
egalıtär wahrgenommen üuber die drelı Wellen des JugendsSurveYy seIit
19997 gesehen In zunehmendem aße Nach wıe VOT unterstutzen Junge
Männer ber stärker tradıtionale Rollenbilder Diese Normvorstellungen
nhiınsıchtlich des gesellschaftlichen eitrags VOT)] Frauen und ännern In
der Gesellscha SINd offensiıchtlich über Prozesse der Sozlalısation In
nach WIE VOT hestehende geschlechterhierarchische gesellschaftliche
Strukturen Selbstverständlichkeıriten Im Bewusstsernn Junger Menschen
geworden, hne ass nıer Wertpräferenzen einen grofßen INTIUSS en
Allenfalls zeigtsich, ass das Streben nach Selbstverwirklichung Insbeson-
ere DEl den Frauen mıit eIiner Präferenz für egalıtäre Rollenorientierungen
einhergenht.

Gesellschaftliche und poliıtische Beteiligung
|ie Mitgliedschaft und Miıtarbeiıit n Organisationen, Vereinen und
Verbänden Hleten für Jugendaliche und Junge FErwachsene Ööglıchkeiten
der msetzung Ihrer Interessen SOWIEe der KommMmuntkation, der
Identitätsentwicklung und der SOzlalen Integration. ı1e [NMan}n en Hreites
pektrum VOT)] Vereinen und Verbänden In etracht, vermittelt der Ante!ıl
derjenigen, diıe n mıiındestens einer der angegebenen Organisationen
Itglie SINd, eınen Gesamteimdruck ZUuTrT Mitgliedschaftsentwicklung. 2003
SINd 57% der DIS 29-Jährigen Itglie In miındestens einem Verein
der Verband, 51% aller Befragten SINd In mindestens eiınem Vereın der
Verband IV (vgl Galser/de IJke 2006 ehr als die Alfte der
DIS 29-Jähriıgen ırd Iso Vorn}N mindestens einem Verein erreicC und dies
Ist DIS aufT eiınen schwachen ückgang 1997 en gleich Dleibender
Befund seIllt Beginn der 19908er re Allerdings llegen die Anteiıle der
Jugendlichen und Jungen Erwachsenen, diıe Jeweils aktıves Itglie: In
einem hbestimmten Vereıin der Verband SINd, außer DE@e| den Sportvereinen
mıt 33%% 2003), unter 10%
Darüber nınaus zeIg sıch, ass das Engagement Junger Menschen In
radıtionellen Organisationen und Vereinen SOowoh| In regionaler WIEe In
geschlechtsspezifischer INSIC unterschlie  T Ist DIie Mitgliedschafts-
und Aktıvitätsquote bezogen aurtTf das Engagement In mıiındestens einem
Verein der Verband ist In den Bundesländern rund 20%
nıedriger als In den alten Bundesländern. |Diese West-Ost-Differenz Im
verbandlıchen Engagement ISst saIt Begıinn der 199068er re nahezu kon-

Fbenso nat SICH der geringeren Beteilligung Von Mädchen und
Jungen Frauen n Vereinen und Verbänden Im Vergleich Iıhren mann-
Iıchen Altersgenossen nıchts verändert: Hıer SIN die entsprechenden
Mitgliedschafts- und Aktıvitätsquoten der Mädchen und Jungen Frauen

PINnI, ahrgang, Mefit 9-1, olfgang (5alser Martına ılle



DIS Prozentpunkte geringer als He der männNlichen Vergleichsgruppe.
Exemplarisc S@| dies für die Sportvereine dargestellt, die für Junge
Menschen mıt Abstand die STarksie Bedeutung en SO 2003
29% der Mädchen und Jungen Frauen ıtglie In einem Sportverein (26%

aktıv); 013 den Jungen und Jungen äannern dagegen 42%
Mitglieder (39% aktıv). DIie Strukturen und Verfahrenswelsen radı-
tioneller Vereine und Organisationen unterstützen offensichtlich nach WIE
VOT Prozesse der Geschlechtersegregation, die azZu iühren, ass Frauen
Im Ööffentlichen Bereich geringer vertreien SINd

Neuen Sozialen WIEDIe Sympathie für dıe ewegungen
Umweltschutzgruppen, Friedensimnitiativen und Menschenrechtsgruppen
eic Ist DEe] Jugendalichen und Jungen Frwachsenen In alten und 1EeU-

Bundesländern unverändert ehr hoch @] erfahren dıe
Umweltschutzgruppen, Friedensinıitlatıven und enschenrechtsgruppen
He Jeweils ber ıer Fünftel der Befiragten, dıe Dritte-Welt-Inıtativen und
Selbsthilfegruppen DEe| Jeweils über WEe]| Driıttel positive ewertungen. DIe
tatsächliche Beteilligung, WIE SIEe eIinerselts In aktıver Mitgestaltung und
andererseılts Im Besuch VOT)] Treffen zum USGruC oMmMmMtT, leg eUuUlc
unterhalb der Sympathiebewertungen. IV In miındestens einer der
gefü  en rupplerungen ISst iwa en Fünftel der DIS 29-Jährigen.
©] erreichen die Jungen Frauen EIWAS nNöNere Engagementquoten als
die Jungen Männer. DIe stärker aktionsorlientlierten und weniger ormalı-
sierten Strukturen Solcher ner informellen rupplerungen schaffen OT-
tensichtlich bessere Zugangschancen für Mädchen und Junge Frauen.

Fıne welltere Dimension Ist Wichtig, WeTn/}Nn die rage geht, WIe Jun-
Menschen SICH als nolıtische Akteure egenüber unterschiedlichen

Fhbenen des Politischen artıkulieren wollen und wWwIıe SIE SICH vorstellen,
Einfluss auf polıtısche Entscheidungen nehmen. Finerselts gent

tatsächlic ausgeübte politische Aktıviıtäten, andererselts darauf
Dezogene Handlungsbereitschaften. Aus letzterem kann mMan en Bıld
für Dotentielles Verhalten gewiInnen. DIie Beteiligung ahlen STe mıt
Abstand erster Stelle der Partizipationsformen, denen Bereitscha
ekunde Iırd Von nahezu allen Jungen Menschen ırd offensichtlich
das ählen als die wWichtigste und selbstverständlichste orm demokra-
Ischer Beteiligung und polltischer Einflussnahme angesehen 92%) [ )ie
Betelligung Unterschriftensammlungen STe ach der ahlen
zweilter Stelle der In elraCc YQEZOQGENET Partizipationsformen (80%)
gefolgt VOon der Bereitschaft, SICN genehmigten Demonstrationen
beteiligen 60%) In einem Mitbestimmungsgremien Im BetrieDb, In der
Schule, n der Ausbildungsstätte miıtzuarbeiten (54%), SICH In öffentlichen
Versammlungen Diskussionen beteiligen 46%) der DEe| gewerkK-
schaftliıch hbeschlossenen Streiks mıtzumachen 41%) uchn polıtısch
Ivierte Miıtarbaeit n eIner Bürgerinitiative annn SICH gut en Drıttel 39%)
vorstellen. napp en Drittel (S 1%) würde auch, nolitisch INTIUSS
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nehmen, RBriefe der aılls direkt nolitisch Verantwo  ıche der
Zeitungen, Hörfunk der das Fernsehen schreiben.

AÄAndere nstitutionalısıerte Partizipationsformen wıe dıe aktıve Miıtarbeit
In einer el In eIner anderen politıschen rupplerung der die
Ubernahme eINEeSsS nolıtiıschen mities Iiinden SICH demgegenüber
niger Im Verhaltensrepertoltre Junger Menschen. Noch seltener ıST dıe
Bereitscha politiıschen lonen, dıe SIıch der Legalıtätsgrenze DEe-

ährend SICH die Teilnahme Boykottaktionen nochn 25% der
Befragten vorstellen kKönnen, gilt solches für weniger als ehn Prozent DEe|
der Besetzung Von Häusern, abrıken, Amtern, „‚Wilden” Streiks der p —
Iıtıschen lonen, De| denen NIC auszuschließen ST ass Sachen der
Personen e]| Schaden nehmen könnten

Parteliarbeı und polıtısche Ämter SINd In heiden Landestellen her
„‚Männersache-”. DIie Anteılswerte Junger Frauen llegen hıer rund ehn
Prozentpunkte niedriger. Bel anderen her konventionellen Formen p —
ıtıscher Artıkulation wWwIıe eld für Dolitische /wecke spenden der
SIıch mıit Briefen Polltiker der dıe Medien Ichten spielen da-

Geschlechtsunterschliede keine olle Geschlechtsspezifische
Unterschiede SING He| unkonventionellen Handlungsbereitschaften urcn-
gängIlg gering. Aktıivıtäten, mıit denen die (Grenzen der Legalıtät überschrit-
ten werden könnten, werden her VOT1 mMmännliıchen als Von welblichen
Jugendlichen und Jungen Erwachsenen n elrac QEZOGEN.
Im etzten Jahrzehnt hat zusätzlıch Ine welıtere arıante nolıtıschen
Denken und andelns gerade Junger Menschen Bedeutung OT1-
el der genannte „politfische Konsum‘ (poliıtical consumerism). amı
SINd Kaufentscheidungen gemeint, die „polıtische Maotiv enthalten Ure
KomMuUunNIkation (Oft DET Internet) und WG organısierte ampagnen
terstüutzt ırd AUuUSs poliıtıschen Gründen etiwa ungerechte und
sSchlechte Arbeitsbedingungen He der Herstellung hestimmter roCcdukite
vorzugehen) mıt Boykottaktionen Hestimmte rodukie der Fırmen
VOT'  en Der uchn dıe Unterstützung VOT] Destimmtem KONSUM,
{wa „Talr” gehandelte und produzlerte Nahrungsmittel, kann nolitisch
tiıviert sern und dementsprechend als „Buycott” verstanden werden (de
Rılke/Galser/Wächter Diese Formen können als ıne WeI-
tere Verbreiterung der unkonventlionellen Formen nolıtıscher Betelligung
verstanden werden und en möglicherweise Zukunft als ıne eTlekKive
Subpoliltik aufßerhalb des SNYESTEN polıtıschen Systems
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Resumee

Zusammengefasst zeigen ıch ISO Oolgende Ergebnisse:
Bildung ırd einer iımmer Wichtigeren Einflussgröße für SOZI-
ale Ungleichhelt In orm des fwachsens Junger Menschen I

eutschlan Bildung kanalısiert die Ausdehnung der Jugendphase,
dıe gegenwärtigen L ebensformen und die Einmündung In den
Arbeıtsmark und die Familiengründung. uch n subjektiver IC
terscheiden SICH die Bildungsgruppen In Ihren Wertorientierungen,
Geschlechtsrollenorientierungen und Ihren | ebensentwürfen Miıt NÖ-
hnerer Bildung gehen In der ege! weniger tradıtionelle und konventionelle
Orlientierungen einher. Für die gesellschaftliche und nolıtische Beteilligung
hat Bildung überwiegend ıne aktivitätsfördernde und mobilisıerende
un  10N ehr Bildung unterstiutiz mehr Beteilligung und Engagement
und fördert amı uch den Zugang mehr Sozlalen Ressourcen

Gesellschafftlı Z/uwelsungsprozesse werden nach wWIEe VOT VOT) der
Geschlechtszugehörigkern MI  estimmt Die L ebensentwürfe Junger
Menschen orlentieren SIıch noch WeT1ll uch mıit nachlassender Tendenz

herkömmlıchen Rollenbildern Da dıe Vereinbarkeit VOon Ausbildung,
eru und Famlılıe für Frauen MUur Schwer realısıeren ıst, edeute dies
für die Jungen Frauen häufig eiınen UTSCAU der Familiengründung und/
der des Eintrıtts InSsS Frwerbsleben mıit entsprechenden nachtelligen
Konsequenzen Im INDIIC aurtT spätere Berufskarriıere und FEinkommen.

Folgerungen für dıe Jugendpastoral:
rag Man, weilche Konsequenzen SIcCh Aaus dem Dargelegten für die
Jugendpastoral ergeben kKönnten, lässt sich thesenartig Folgendes
ableıten Finerseiılts ginge ıne verstärkte und systematischere
Berücksichtigung der

objektiven Lebenslagen Jugendlicher (Bıldung, Region, Etihnie,
Gender, gegebene SOZlale Netze),
subjektiven Orlentierungen, Werte, Sorgen, rwartungen Ööffent-
IC Akteure SOWIEe

Partizipationsformen, diıe Jugendliche In eiraCc ziehen und nutzen

Andererselts ginge darum, In vielfältigen Formen reale Betelligung In-
nerhalb der Jugendpastoralen Strukturen verstärken.

E| mMUSS ber uch die gesellschaftliche, biographische und DersOn-
IC KomplexItät, Dynamık und Differenzierthel der Jugendphase SOWIE
der rucC der aurf Jugendichen astel, berücksichtigt werden.

Gerade die Jugendpastoral, Ihre nhalte, Ziele, Strukturen und Personen,
Hlıetel In diesem Rahmen spezifische Chancen Sie ann Sinn, Raum,
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Dersönliche Bezüge, Stabilität und EIze bieten, Insbesondere urc

globale Uund regionale Strukturen
humanıtäre und öÖkologische Jjele

diYferenzierte ngebote In vielfältigen institutionellen Kontexten

sSOozlalräumliche Gelegenheiten für Kreativitätsentfaltung und Infor-
melle Lernprozesse
Dersonale Begegnung aurf generationenübergreifender und Peer-
ene

Verknüpfung VOT) Sinn, Aktıon und ven

ber gibt uch möglıche spezifische Aspekte der Jugendpastoral
dıe gegebenentftalls Barrıeren für Jugendaliche darstellen können:
Bevormundung, Hierarchie, Vereinnahmung, unhinterfragbare normatıve
Setizungen.
Wenn diese Bedingungen und Chancen einerseIıts und die möglıchen
Hiındernisse andererselıts reflektiert werden und Im Zugang und
Umgang mıt Jungen Menschen Berücksichtigung iinden, kann der
Jugendpastoral gelingen, vermehrt Junge Menschen anzusprechen und
He denen, die Mal hereıts erreIc nat, das RISIKO, die Verbindung
verlieren, verringern.
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